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Das Klima ändert sich immer, Klimawandel ist die Normalität.
Die Märzklimaerwärmung begann 1987 auf 1988 mit einem
Temperatursprung von über einem Grad mit anschließender leichter
Weitererwärmung.
Es gibt 5 Grunde dieses für uns angenehmen März-Klimawandels seit
1988
Auch die Tmax/Tmin Temperaturen des DWD zeigen, eine CO₂-Beteiligung
am neuzeitlichen Klimawandel ist nicht nachweisbar.

Der diesjährige Märzmonatsschnitt wird mit 7,5°C vom Deutschen
Wetterdienst (DWD) als Schnitt seiner über 2000 Wetterstationen
errechnet und stellt einen neuen Märzrekord seit Aufzeichnungsbeginn
dar. (wie im Februar). Die wissenschaftlich ausgebildeten Meteorologen
des DWD betreiben jedoch keine CO₂-Panikmache. Ursache dieses angenehmen
Frühlingsmonates waren die vermehrt südlichen und SW-Wetterlagen, was
auch den feinen Saharastaub verstärkt zu uns führte. Der Niederschlag
(Regen) lag deutlich unter dem Schnitt, siehe Grafiken im Artikel

Wir betrachten nun den Zeitraum ab 1893 bis heute, also 132 Jahre März
einst im Kaiserreich bis heute und unterteilen die Märzgrafik in 2
Abschnitte, vor 1988 und danach. Aus zwei Gründen: Zum einen trat der
selbst ernannte Weltklimarat mit seinen CO₂-Erwärmungsverheißungen zum
ersten Male 1988 an die Öffentlichkeit, außerdem erfolgte in
Mitteleuropa von 1987/88 ein plötzlicher Temperatursprung auf ein
höheres Temperaturniveau, auf dem wir uns noch heute befinden.
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Abb. 1: Fast 100 Jahre lang war der März in Deutschland ausgewogen, er
zeigte laut DWD-Originaldaten einen leicht fallenden Trend, trotz
einiger wärmerer oder kälterer Jahrzehnte

Nun ist jedem Leser bekannt, dass sich Deutschland seit 1893 bis heute
sehr stark verändert hat, die Wetterstationen stehen nicht mehr an den
kälteren Plätzen wie früher. Zu Zeiten des Kaiserreiches war deren
Standort bevorzugt bei unbeheizten Klöstern, bei großen Gutshöfen in der
Natur, bei Forsthäusern am Waldrand, jedenfalls nicht dort wo die
Stationen heute stehen, in Städten, am Stadtrand, in Gewerbegebieten
oder an Flughäfen.

Wir erkennen:

1) Mit einer Wärmeinselbereinigung würde die (blaue) Trendlinie von 1897
bis 1987 sogar noch negativer sein. Und die anschließende starke
Erwärmung ab 1988 bis heute etwas schwächer ausfallen

2) Temperatursprung: Der Frühlingsmonat zeigt von 1987 auf 1988 einen
kräftigen Temperatursprung von über einem Grad, danach eine leichte
Weitererwärmung bis heute.

Dazu muss man wissen: Im Zeitraum der letzten 140 Jahre hat die CO₂-
Konzentration laut Behauptung der bezahlten CO₂-Klimawissenschaft von
einst 284 ppm auf 424 ppm, also um 140 ppm stetig zugenommen

Das zeigen wir in der nächsten Grafik
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Abb. 2: Steiler und stetiger CO₂-Anstieg in der Atmosphäre, vor allem
seit 1960

Erkenntnis: Der plötzlich wärmere März ab 1988 ist mit der Erklärung
eines angeblichen CO₂-Treibhauseffektes nicht möglich. CO₂ kann keinen
Dauerschlaf halten, dann 1988 durch die Gründung des Weltklimarates
aufgeweckt werden, und schlagartig eine Stark-Erwärmung entfalten.

Solche variablen Gaseigenschaften angeblicher Treibhausgase gibt es
nicht. Sie werden nirgendwo an Unis gelehrt oder in Physikbüchern
beschrieben.

Der Deutsche Wetterdienst zeigt mit seinen Märzdatenreihen, dass
keinerlei große CO₂-Erwärmungswirkung vorliegen kann. Denn diese müsste
stetig verlaufen.

Das Treibhauserwärmungsmodell der bezahlten Wissenschaft und der Politik
ist ein Geschäftsmodell. Es handelt sich um eine bewusst geplante
Panikmache, die unser Geld will.

Wir müssen deswegen nach anderen Erklärungsmustern der plötzlichen
Erwärmung seit 1988 suchen.

Die richtige Erklärung, wir finden 5 Gründe der
Märzerwärmung seit 1988 

Natürliche Ursachen: Rein statistisch haben die Südwestwetterlagen1.
im März zugenommen und die nördlichen und östlichen Wetterlagen

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/04/marz_02.png


abgenommen. Das zeigt u.a. die Zunahme des Saharastaubes, der mit
den Süd- und Südwestwinden zu uns getragen wird.
Die Zunahme der Sonnenstunden: Mit der Drehung der Windrichtung auf2.
mehr südlichen Wetterlagen haben die Märzsonnenstunden insgesamt
zugenommen. Das ist einerseits eine natürlich Erwärmung,
andererseits wird dadurch auch die Höhe des Wärmeinseleffektes
gesteigert. Der WI-effekt ist deshalb seit 1988 stärker angewachsen,
als im Zeitraum bis 1987

Abb. 3: Die Märzsonne hat wesentlich zu einem Anstieg der
Märztemperaturen beigetragen.

Der Wärmeinseleffekt: Der WI-effekt ist bei den DWD-Wetterstationen3.
vor allem nach der Einheit stark angestiegen, schon deswegen, weil
die Sonnenstunden zugenommen und die Niederschläge abgenommen haben.
Abnehmende Niederschläge und damit weniger Kühlung4.
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Abb. 4: Der Boden, vor allem die asphaltierten Flächen Deutschlands
bleiben länger trocken, die Verdunstungskälte hat sich verringert im
März.

Dazu nimmt die Flächenversiegelung in Deutschland laufend zu, was den
Wärmeinseleffekt des ersten Frühlingsmonats ständig erhöht, (derzeit ist
ein Siebtel der Gesamtfläche Deutschlands versiegelt) siehe
Flächenversiegelungszähler.

Eine statistische Erwärmung. Die Erfassung in der Wetterhütte wurde5.
abgeschafft und der Tagesdurchschnitt nach ganz anderen Methoden
erfasst. Zudem wurden viele Wetterstationen durch Tausch an wärmere
Plätze verlegt.

Nebenbei: Die Windhäufigkeit hat allgemein seit 1988 abgenommen wie
Stefan Kämpfe in seinen Artikeln beschrieben hat. Schlecht für die
Windräder.

Fazit: Eine teure CO₂-Einsparung wie sie die Politik in Deutschland
anstrebt, ist somit völlig wirkungslos auf das Temperaturverhalten im
März. Sie schadet unserem Land und das Geschäftsmodell Klimahysterie
will unser Geld. Ein Abzockemodell, das dem Klima nichts nützt und mit
den angeblichen Schutzmaßnahmen Natur und Umwelt zerstört.

Dass Kohlendioxid in den DWD-Temperaturreihen keine sichtbare Auswirkung
hinterlässt, zeigt vor allem der folgende Grafikteil, wir nehmen in die
Betrachtung nun die Tag/Nachttemperaturen, gemessen in Tmax/Tmin auf.
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Unterschiede zwischen den Tag/Nachtemperaturen beim März

Der DWD bietet keine Tag/Nachttemperaturen als Schnitt seiner fast 2500
Wetterstationen an. Nur Einzelstationen. M. Baritz hat sich die
zeitaufreibende, unendliche Mühe gemacht und fast 540 repräsentativ
herausgegriffene DWD-Stationen zu einem Deutschland-Schnitt seit 1947
zusammengefasst. Ein zeitlich weiteres Zurückgehen war leider nicht
möglich, da erst nach Kriegsende genügend Wetterstationen vorliegen, die
auch heute noch alle drei Parameter messen.

Abb. 5: Aufgetragen sind 2 Zeiträume, 1947 bis 1987, dann der
Temperatursprung und ab 1988 bis heute. Außerdem 3 Grafikverläufe: Die
obere graue Grafik fasst die Tmax Temperaturen des Monats März zusammen,
die mittlere braune Grafik die Tagesschnitte und die blaue Grafik die
Nachttemperaturen, gemessen in Tmin. Quelle: http://sklima.de/index.php
https://www.dwd.de/DE/Home/home_node.html :

Ergebnis: Vollkommen anderer Verlauf vor und nach dem Temperatursprung

Tmax: bis 1987 fallend, Temperatursprung, seitdem steigend

Schnitt: unmerklich fallend, Temperatursprung, danach leicht steigend.

Tmin: ab 1947, 40 Jahre steigend, Temperatursprung, danach fallend.

Wichtige Erkenntnis, nach dem Temperatursprung 1987/88 wurden vor allem
die Tage tagsüber wärmer, wozu sicherlich die Zunahme der Sonnenstunden
stark beigetragen haben.
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Da auch im März nachts keine Sonne scheint, ist die nächtliche Abkühlung
zumindest verständlich, wenn auch nicht restlos erklärbar.

Wo ist der CO₂-Treibhauseffekt in der Grafik 5 erkennbar? Antwort:
Nirgendwo

An dem unterschiedlichen Verlauf der T-max/T-min Temperaturen hat der
Deutsche Wetterdienst selbst den CO₂-Treibhauseffekt als Haupttreiber
der Temperaturen widerlegt.

Deswegen ist die Mainstream-Definition für Klimaänderungen
grottenfalsch, die behauptet, dass allein das vom Menschen ausgestoßene
CO₂ zu der neuzeitlichen Klimaänderung geführt hat.

Richtig ist: Klimaänderungen gibt es immer, die jetzige begann in
Mittel- und Westeuropa durch einen Temperatursprung 1987 auf 1988 mit
anschließender Weitererwärmung. Die Gründe dafür haben wir im Artikel
genannt. Und anhand der Grafiken auch bewiesen, dass CO₂ allerhöchstens
in homöopathischen Dosen wirken kann.

Doch nicht nur der Deutsche Wetterdienst zeigt uns das durch seine
Grafiken, auch andere Wetterstationen außerhalb Deutschlands haben einen
ähnlichen Verlauf

Abb. 6: CET Daten aus Mittelengland, gleiche Zeiträume wie Abb. 5, DWD.
Temperatursprung von über 1 K auch in Zentralengland mit
unterschiedlichen Verläufen davor und danach. Quelle:
https://www.metoffice.gov.uk/hadobs/index.html
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Abb. 7.:Das gleiche Bild in Österreich. Keine Erwärmung bis 1987,
Temperatursprung 87/88 von 1,3 K und danach leichte Erwärmung. Quelle:
https://www.zamg.ac.at/cms/de/aktuell

Abb. 8: Westeuropa mit Frankreich, Benelux und Deutschland. Quelle:
https://climatereanalyzer.org/ (ECMWF ERA5)

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/04/marz_07.png
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/04/marz_08.png


Noch ein kurzer Blick zur Antarktis und der deutschen
Neumayer Station:

Abb. 9a,9b: Kaum Märzerwärmung (Erster Herbstmonat), Neumayer sogar
fallende Trendlinie. Quellen: https://climatereanalyzer.org/ (ECMWF
ERA5) 9a, https://www.dwd.de/DE/Home/home_node.html 9b.
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Beachte: In der Antarktis gab es 1988 auch keinen Temperatursprung wie
in Mittel- und Westeuropa. Die deutsche Wetterstation gibt es erst seit
1982 und der März ist auf der Südhalbkugel der Herbstanfang.

Und Nordamerika: Diese Wetterstation ist die älteste in Virginia und
heute noch Bestandteil des US-amerikanischen Wetternetzes. Sie steht
einsam bei einer Farm auf dem Lande, sie hat nur einen geringen
Wärmeinseleffekt seit 150 Jahren entwickelt. Der März sieht so aus:
Beachte 1988 kein Temperatursprung wie bei uns

Abb. 10: Keinerlei Märzerwärmung seit 145 Jahren in Virginia bei dieser
ländlichen Station in den USA, obwohl die CO₂-Konzentrationen wie
überall von etwa 280 ppm seit 1880 auf nunmehr 422 ppm gestiegen sind.

Rechnet man den schwachen WI-effekt seit Kriegsende aus den Daten raus,
dann gäbe es seit 80 Jahren sogar eine leichte Märzabkühlung!!!.
Immerhin hat sich die kleine Kreisstadt Harrisonburg mit ihren
Außenbezirken bis auf 1 km an die Dale-Enterprise Farm herangeschlichen
und ein vierspuriger schwarz asphaltierter Highway führt an dem
Wetterstations-Standort vorbei

Merke: den angenehmen Temperatursprung im Jahre 1987/88 mit
Weitererwärmung gab es nur bei uns in Mittel- und Westeuropa. Andere
Länder der Welt haben diesen Klimawärmesprung gar nicht mitbekommen.
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Wir brauchen mehr CO₂ in der Atmosphäre

Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt etwa bei 800 bis 1200ppm, das sind etwa 0,1%. Nicht
nur für das Pflanzenwachstum, sondern auch für uns eine Art
Wohlfühlfaktor. Von dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit
entfernt. Das Leben auf der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in
der Luft. Viele Untersuchungen bestätigen dies. Und vor allem dieser
Versuchsbeweis.

Kohlenstoffdioxid ist überhaupt kein Klimakiller und schon gar kein
Giftstoff. Das Leben auf dem Raumschiff Erde ist auf Kohlenstoff
aufgebaut und CO₂ ist das gasförmige Transportmittel, um den
Wachstumsmotor Kohlenstoff zu transportieren. Wer CO₂ vermindern will,
versündigt sich gegen die Schöpfung dieses Planeten.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
des politischen Handelns gerückt werden und nicht das teure
Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima schützt, sondern über
gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld zielt. Gegen die
Terrorgruppe „letzte Generation“ muss mit allen gesetzlich erlaubten
Mitteln vorgegangen werden, da die Gruppe keine Natur- und
Umweltschützer sind, sondern bezahlte Chaos-Anstifter. Ebenso gegen die
Panik verbreitende Politik und Medien. Abzocke ohne Gegenleistung nennt
man das Geschäftsmodell, das ähnlich wie das Sündenablassmodell der
Kirche im Mittelalter funktioniert – ausführlich hier beschrieben. Nur
mit dem Unterschied, dass man uns das Geld automatisch in Form von
Steuern aus der Tasche zieht. Ein Aufstand der Anständigen ist unbedingt
erforderlich.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
menschlichen Handelns gestellt werden. Die Erhaltung der natürlichen
Vielfalt von Pflanzen und Tieren sollte ein vorrangiges Ziel sein und
nicht diese unseriöse Panikmache von Medien im Verbund mit gut
verdienenden Klimaangst-Schwätzern wie z.B. die Professoren
Quaschnig/Lesch/Rahmstorf/Schellnhuber/Latif und anderen von uns in der
Politik agierenden und teuer bezahlten fabulierenden Märchenerzählern.

Wir alle sind aufgerufen, jeder auf seinem Weg und nach seinem Können
die derzeitige Klima-Panikmache und die Verteufelung des
lebensnotwendigen Kohlendioxids zu bekämpfen. Ein Umdenken in der
Bevölkerung und bei den Kirchen ist schnellstens erforderlich, um den
völlig unsinnigen CO₂-Reduzierungsmaßnahmen der grünen Klimapolitik ein
Ende zu bereiten.
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